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Die eigenartigſte und impoſantëffe. Huldigung; 'weiche

in ganz Weſtfalen dem Prinzen Karneval dargebracht wird,

iſt neuerdings unſtreitig diejenige der Zoologiſchen Abend

geſellſchaft zu Münſter, die immer von neuem Angehörige

aller Stände, Einheimiſche und Fremde ?, in Scharen

herbeilockt. Selbſtlos Zeit, Kraft und Geld der Erheiterung

des Publikums und dem Gedeihen des zoologiſchen Gartens

widmend, weckt und erhält die Geſellſchaft zugleich das In

tereſſe an der heimiſchen Sprache und der Väter Brauch,

die in dem großen, alles beherrſchenden und gleich machenden

Strome der Zeit und der Mode immer mehr zu verſchwinden

drohen. Auf eine volle Würdigung dieſes höchſt bankens

werten Strebens, die ſich ohne eigene Anſchauung höchſtens

durch eine nahezu wortgetreue Wiedergabe einzelner Dra

menterte erreichen ließe , kann hier um ſo eher verzichtet

werden, da bereits mehrere Texte gedruckt vorliegen ; ein

kurzer Überblick aber über die Thätigkeit der Geſellſchaft

und den Inhalt ihrer Stücke dürfte wohl allen Mitgliedern

und deren Freunden hoch willkommen ſein .

Der durchſchlagende Erfolg , den die „ Kleine Karneval

geſellſchaft " mit der von ihr am 1. Februar 1880 im

großen Saale des weſtfäliſchen zoologiſchen Gartens ver

anſtalteten farnevaliſtiſchen Abendunterhaltung erzielte, rief

in Prof. Dr. Landois den Wunſch wach, eine ähnliche Feſt= 1

lichkeit zur Errichtung der von ihm geplanten Pfahlbau

halle in Scene zu ſetzen. Sein Vorhaben fand bei den

Mitgliedern der Skatgeſellſchaft, die ſich bald nach Er

1) Nach einer 1891 von der Geſellſchaft aufgeſtellten Überſicht waren

in dieſem Jahre aus 78 auswärtigen Drten Eintrittskarten beſtellt worden ;

beſonders Osnabrück, Hamm, Lippſtadt, Dortmund 2c . entſenden ſtets zahl

reiche Beſucher. Auch die Mitglieder des Provinzial-Landtages laſſen ſeit

1889 alljährlich eine größere Anzahl Pläße ( 70—170) für ſich reſervieren.

1 *
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öffnutig. Des zoologiſcher Gartens (26. Juni 1875) dort

feſtgelegt und schon ſeit einigen Jahren die Stiftungsfeſte

des::röëftfüilifcheit Vereins..für Vogelſchuß, Geflügel- und

Singvögelzucht durch humoriſtiſche Vorträge 2c . weſentlich

gefördert hatte, freudige Zuſtimmung und ausgiebigſte Unter

ſtügung . Noch im ſelben Jahre legte ihnen Landois den

Entwurf zu dem plattdeutſchen Schauſpiele „ Die Pfahl

bauern oder Der Kampf ums Daſein “ vor, das mit

einigen Abänderungen von Dr. Ströbelt und Dr. Weſthoff,

4 ſowie Zuthaten des Vergolders Kraus, des Kaufmanns

29. Marcus und des Rechnungsrats Rade am 27. März 1881

gelegentlich der Grundknüppellegung“ der Halle1 über

die Bühne ging . Dieſe Vorführung heidniſcher Pfahlbauern

als erſter Bewohner der Aa-Inſel und ihres Unterganges

durch den von einem Berliner Baron eingeführten Schnaps

und Tabak erfreute ſich gleich allen andern Teilen des

reichhaltigen Programmes auch Allgemeine Lieder, Cou

plets, Stadtklatſch und eine kleine hochdeutſche Boſſe

,, Mitten in der Nacht“ wurden geboten - reichen Beifalls.

Hierdurch zu weiterem Vorgehen ermutigt, ergänzte man

das Hauptgebäude des zoologiſchen Gartens dem urſprüng

lichen Plane entſprechend durch den Anbau einer Bühne

und beſchloß, dem Garten durch weitere Aufführungen auch

fernerhin neue Mittel zuzuführen.

Uneinigkeiten innerhalb der durch Heranziehung ge

eigneter Darſteller ſehr vergrößerten Geſellſchaft2 ließen

1) Dieſe am Eingange des Gartens errichtete Halle wurde am Oſter

montag 1893 ein Raub der Flammen und alsbald durch die maſſive

Phönirhalle (ca. 10000 M.) erſeßt.

2) Der größte Teil der Mitglieder der Abendgeſellſchaft vereinigte ſich

im Winter 1881/82, ohne aber aus der Abendgeſellſchaft auszutreten , mit

früheren Mitgliedern der Kleinen Karnevalgeſellſchaft“ zc. zu einer Ger

fellſchaft „ Närriſche Brütmaſchine", die im Riffe'ſchen Lokale mehrere pris

vate „Brütabende“ abhielt und am Sonntag vor Faſtnacht ( 12. Februar

1882) im zoologiſchen Garten eine öffentliche „ karnevaliſtiſch-muſikaliſch
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dieſe jedoch erſt 1883 wieder geſchloſſen an die Öffentlichkeit

treten , der ſie bei jeder der drei Feſtlichkeiten u . a . auch

Proben ihrer theatraliſchen Leiſtungen vorlegte ; es wurden

dargeſtellt: 1. am Sonntage vor Faſtnacht (28. Januar)

„ Das fidele Höffken “, eine urkomiſche Schilderung einer

Nacht im münſteriſchen Polizeigefängniſſe durch Weſthoff, II.

Marcus und den Kaufmann Pollack, die nur nicht die 2.6

Billigung der Polizeiverwaltung fand , welche die Aufführung

zwar nicht direkt unterſagte, aber doch den Darſtellern ev .

eine Anklage wegen Beleidigung öffentlicher Beamten an

drohte und tadelte, daß ,man ſeitens des Vorſtandes keinen

anderen Stoff gewählt hat und ſich nur auf Koſten des

Anſehens der Polizei glaubt luſtig machen zu können" 1 ;

2. am 4. März , 611 mönſtersk Aoltbeerhus to !

Frans Eſfinks Tieden " von Pollack, Weſthoff und 6. 1l.

dem Ingenieur Abshoff, eine heitere Wirtshausſcene, in

der bald das Treiben der Gäſte, bald die Grobheit des

theatraliſdhe Abendunterhaltung " veranſtaltete, zu der Müßen, Liederbücher

(f. unten) und Programme unentgeltlich an der Kaſſe verteilt wurden ; zur

Aufführung gelangten : 1. Endlich ſiegt die Tugend, Schwank in einem

Akt ; 2. Der Räuber Jaromir, Großes Schauerdrama in einem Akt ; 3. De

beiden Kürkläöſe, Münſter’ſches Familienbild in einem Akt. Der Rein

ertrag (246,75 M.) wurde dem Muſeum des zoologiſchen Gartens zur

Beſchaffung von Naturalienſchränken überwieſen. — Nach Beilegung der

Differenzen iſt die ,,Brütmaſchine", obgleich ſie eigentlich neben der

Zoologiſchen Abendgeſellſchaft beſtanden hat, ſtets mit derſelben identifiziert

worden.

In den folgenden Jahren nannte ſich die Abendgeſellſchaft aus prak

tiſchen Gründen , die hauptſächlich mit der Rechnungsablegung zuſammens

hingen, Wolfsſchlucht (1883) , Botthaſt (1884) , Stichling (1885) und

Bummerang (1886) , bis ihr die immer größere Ausdehnung der Spielzeit

und die dadurch bedingte Unmöglichkeit, Hebertragungen in das folgende

Rechnungsjahr zu vermeiden, dies Verfahren entbehrlich erſcheinen ließen .

) Schreiben der Polizeiverwaltung d . d . 27. Januar 1883 an den

Vorſtand der Zoologiſchen Abendgeſellſchaft bei Rückſendung des zur Cenſur

eingereichten Tertbuches,
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· Wirts die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung legte ;

3. zur Wolfsgrotten- Grundſteinlegung (Sommerfeſt, 1. Juli)

2.6.11 der von Marcus, Pollack, Weſthoff und dem Architekten

IA . Grüter verfaßte ,,Donau : Elbe- Aa- anal", worin die

Hauptagitatoren in der Rhein-Ems-Kanalfrage zum Teil

in ſprechender Ähnlichkeit auf die Bühne gebracht wurden .

Da jedoch jedes Stück nur ein einziges Mal gegeben wurde,

erforderte es im Verhältnis zu dem allerdings nicht ganz

unbeträchtlichen Reinertrage doch einen allzu hohen Auf

wand an Zeit für Ausarbeitung und Einübung der Rollen

und an Geld für Beſchaffung der ſtetig wechſelnden Re

quiſiten.

Zur Abhilfe dieſes Übelſtandes empfahl Dr. Weſthoff

die Einführung größerer, den ganzen Abend füllender und

öfters zu wiederholender Stücke, die bei den traurigen The

aterverhältniſſen Münſters einer günſtigen Aufnahme nicht

ermangeln könnten . Nach Beſeitigung mancher Bedenken

folgte die Geſellſchaft ſeiner Anregung und betrat 1884 mit

fan van Leyden " den Weg, den ſie ſeitdem nicht mehr

verlaſſen und auch fernerhin inne zu halten gedenkt. In

der von Weſthoff und Pollack unter Verwertung von Ideen

4.2 von Kraus und Marcus fertig geſtellten „ Operette “ war

der holländiſche Schneider zu einem Narrenkönige der

lächerlichſten Art herausgepugt und ihm zu einer Umgebung

verholfen, deren Gebahren als ein Muſter ſchlagendſter

Komik gelten muß . Der erſte Akt beſtand aus einigen

tollen Straßenſcenen ; der zweite Akt verſetzte die Zuſchauer

in das Boudoir der Königinnen, die ſich ſichtlich bemühten,

ihrem Ehegeſpons zu gefallen , und ihn dann zu einer echt

humoriſtiſchen Gerichtsſigung begleiteten, die nach ſehr ſumma

riſchem Verfahren durch ein kleines Trinkgelage beſchloſſen

wurde ; der dritte Akt endlich zeigte die Stadt im Belage

rungszuſtande, die Gefangennahme des Königs und ſeiner

Complicen und den Aufzug der hiſtoriſchen Käfige. Das
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Stück wurde bei ſtets vollbeſegtem Hauſe im Februar und

März ſechsmal aufgeführt (Brutto-Einnahme: ca. 4000 M.)

und am 22. Februar 1885 nochmals wiederholt.

Am Sonntag vor Faſtnacht verliehen unentgeltlich aus

geteilte Narrenkappen - die man an dieſem Tage auch im

Vorjahre verabfolgt hatte - dem Abend ein ausgeſprochen

karnevaliſtiſches Gepräge, während man von 1885–1888

beſondere Faſtnachts-Unterhaltungen mit eigenem Programm

an den Faſtnachtsmontagen (Roſenmontagen) einſchob, ſpäter

aber ſolche ganz fallen ließ , da ſich die Faſtnachtsſtimmung

allzu deutlich bemerkbar machte. An den Roſenfeſten

wechſelten Muſik- und Geſang-Vorträge ab mit mimiſchen

und dramatiſchen Darſtellungen ; von legteren verzeichnen

die zwei Meter langen Plakatzettel :

1885 (16. Febr. ) : ,, De Hieraoths-Annonce oder De

Klopppietske" und „ Jaromir und Klotilde oder Der war

nende Traum " ;

1886 (8. März ): „ Die Macht der Preſſe oder Fc

roopem wat naoh “, „ De beiden Holtſagers oder Wat

Drüke un Fans fick üöwer Mönſter vertellt“ , ,, Anton und

ſein Ideal oder Da liegt die Appelſine" , ,, Ein Stündchen in

der Volksſchule oder Die pädagogiſche Präponderanza,

Fanbärnd in de Märtentiet oder Das unterbrochene Nocs

turno " und „ O Jesken oder Wat tüeht dat hier !" ;

1887 (21. Febr. ) : ,, De Galoppſchuſter oder Wat fick

dat Blättfen vertellt“ , ,, Die weißen baumwollenen Hand

chuhe oder De Mann von en lüttken Domhof oder Dat

verfriättene Denſtwicht“, „ Münſteriſche Eheſtandsfreuden

und Leiden oder Se ſuupt alle beide “ und „ So ein þarem

iſt doch ein lankweiliges Lokal oder He föch Affweſſelung

up de Ledder " :

1888 ( 13. Febr.) : „ Dat Nieeſte ut Mönſter" , ,, Die

verhängnisvolle Flitterwoche oder Der Schein trügt " und

„ Der Antikaßenverein oder De Müüſe häbt Hochtied" .
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Die meiſten dieſer Stücke waren richtige Eintagsfliegen,

wahre Reinder des Augenblicks, über die nicht einmal die

Darſteller näheres mehr zu berichten wiſſen .

Nach dem erſten glücklichen Griff in die große Rüſt

4 . kanımer der heimiſchen Geſchichte holten 1885 Kraus,

% 6 Marcus und Pollack in „ Jérôme Napoléon " den fran

zöſiſchen Prinzen hervor, der ſich von 1807-1813 König

von Weſtfalen nennen und als ſolcher eine wunderliche

Rolle in der damaligen ſchweren Zeit ſpielen durfte . Die

eigentliche Þandlung, welche – 1812 in Münſter ( !) ſich

abſpielend mit der Erkenntnis der Unerträglichkeit der

Zeitverhältniſſe begann und nach einer fühn durchgeführten

Verſchwörung in der Austreibung des Königs gipfelte, war

durch viele, auch in muſikaliſcher Hinſicht trefflich gelungene

Lieder und Geſänge in oft hinreißender Weiſe unterbrochen,

fand aber trotz fünfmaliger Aufführung eine weit fühlere

Aufnahme, als ſie 1886 dem die Haupttagesfrage ſtrei

h fenden ,Sing Bell" zu teil wurde. In ihm hatten Marcus,

6.11 Pollack und Weſthoff denen auch die 4 folgenden Stücke

(bis incl. 1890) zuzuſchreiben ſind die Art, wie das

Kolonienfieber einen echten Münſterländer zu erfaſſen und

wie lange es ihn ſchlimmſten Falls zu beherrſchen vermag,

in einer Reihe der ergöglichſten Scenen durchgeführt: Auf

dem Schüßenhofe werden unter dem Einfluß von Altbier

und Feſtbegeiſterung die ſnoten geſchürzt, die ſchließlich

ehrſame Bürger und ſolide Ehemänner von ihren Frauen

losreißen und in Geſellſchaft des Afrikabummlers Piaſſava

nach Kamerun , dem vermeintlichen Paradieſe , treiben.

Schlechte Jagd und ſchlechte Küche, heiße Köpfe und kalte

Füße verderben und verleiden ihnen aber bald den Aufent

halt im ſchwarzen Erdteil, ſo daß ſelbſt die Abtretung des

halben Königreichs ſeitens King Bell nicht im ſtande iſt,

die Sehnſucht nach dem gemütlichen Münſter zu dämmen.

Mit King Bell und zahlreichen Eingeborenen von dem
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Sklavenhändler Cunningham als „ Schwarze " durch die

Welt geführt und für Geld ausgeſtellt, verraten ſie ſich bei

ihrer Vorführung im zoologiſchen Garten zu Münſter ihren

zurückgebliebenen Angehörigen und Bekannten ; King Bell

ſamt den echten Negern wird dort behalten, Cunningham

als Betrüger dem frokodil vorgeworfen .

Wie in dieſem Stücke, ſo wurden auch in den drei

folgenden Münſteraner und Münſterländer nach fremden

Ländern verſchlagen und dadurch wirkungsvolle komiſche

Gegenſäße geſchaffen. Nicht ungerügt freilich brachte 1887

,, General Saulbarſch" die Söhne der roten Erde ge

rade zu einer Zeit nach Sofia, in der das mächtige Zaren

reich ſeinen Einfluß mit großer Schroffheit wiederherzu

ſtellen ſuchte; denn ſelbſt der allein im Druck erſchienene

Teil dieſer Poſſe - der Text der Geſänge wurde von

der ruſſiſchen ausländiſchen Cenſurabteilung den verbotenen

und nur gegen beſondere Bittſchriften der Empfänger in

einzelnen Fällen freizugebenden Büchern eingereiht. Der

Gang der Handlung iſt kurz folgender : Bei Miß Weetviel,

der Vorſteherin eines münſteriſchen Penſionats für höhere

Töchter, die früher Erzieherin bei dem bulgariſchen Staats

miniſter Strambuloff geweſen, hat deſſen Sohn Helios in

gaſtfreundlicher Weiſe Aufnahme und Wohnung gefunden .

Er verliebt ſich in eine der Penſionsdamen, in Elſe, die

Tochter des , gotiſchen " Baumeiſters Timpelthaorn, der ſelbſt

ſein liebeſchmachtendes øerz der Miß anbietet , ohne vor

läufig direkt Erhörung zu finden. Während das ganze

Penſionat die pandorfer Regatta beſucht, flieht Elſe , die

unterdes eine Karzerſtrafe verbüßen ſoll, mit Helios nach

Bulgarien, wohin ihr Timpelthaorn, die Miß und Baron

Bär von Schweinegaſt, der 50 000 durch Erbſchaft ihm

zugefallene Schweine von dort abholen will, folgen . Den

3. Aft leitet das Roſenfeſt in Sofia ein, auf dem die bul

gariſchen Miniſter die ruſſiſchen Umtriebe in ihrem be:
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drängten Vaterlande beklagen und Kaulbarſch mit der Knute

wütet. Aus Strambuloffs Mitteilungen erhelt, daß die

Kuſſen dem Baron Bär ſeine Erbſchaft abgenomnien und

Timpelthaorn ſich und Eulalia nur dadurch aus ihren

Händen gerettet habe, daß er ſich für den neuen Thron

prätendenten Prinz Bavian von Migränien ausgegeben .

Als ſolcher fordert der Baumeiſter von Kaulbarſch die

deutſche Blondine (Elſe), die dieſem ſeine paiducken zuge

führt . Der General bebauert, dieſelbe ſchon an Schnapp

hahn Effendi in Konſtantinopel für einen Apfelſchimmel

abgegeben zu haben, und erbietet ſich, den vermeintlichen

Prinzen dorthin zu begleiten . In Schnapphahns þarem

finden ſich Timpelthaorn und die inzwiſchen von ihrer Ju

gendliebe geheilte Eulalia, ſowie Helios und Elſe, während

der ausgeplünderte Baron dem Effendi die Berlinerin Hulda

als Abſchlagszahlung für eine alte Spielſchuld abnimmt.

Den Inhalt der „Madame Limouſin “, des karne

valiſtiſchen Muſenkindes für 1888, hat Landois in ſeinem,

dem gedruckten Terte vorausgeſchickten Vorworte alſo ſkiz

ziert : Ein reicher „Schulte Schmaoltappel“ aus Amels

büren ſchickt ſeine einzige Tochter renommierenshalber in

eine Benſion nach Baris ; jedoch wird ſie von ihrem Reiſe

begleiter, einem Champagner-Reiſenden für Stern, Limouſin

und Comp. in dem Café chantant dieſer Firma in Paris

als Primadonna untergebracht. Derſelbe Schwindler bringt

es auch fertig, daß Schulte Schmaoltappel, deſſen Schweine

auf der legten Tierſchau nicht prämiirt wurden, nach Paris

reiſt, um ſich auf Grund ſeiner landwirtſchaftlichen Lei

ſtungen das rote Band der Ehrenlegion für 5000 Franks

zu kaufen . Durch eine ebenfalls von Münſter nach Paris

gereiſte Perſönlichkeit, den Portier ' Rütenbümmel, ſowie

durch den Polizeipräſidenten, der, als chineſiſche Gauklerin

verkleidet, der Limouſin'ſchen Soirée beiwohnte, kamen die

Betrügereien ans Tageslicht. Schmaoltappel wirft dem
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General Burlanger entrüſtet das rote Band der Ehrenlegion

vor die Füße ; dieſer zieht ſeinen Degen, und Schmaolt

appel wehrt ſich mit einem Gisbein . Adele wirft ſich zwiſchen

die Kämpfenden, und nach einer rührenden Erkennungs

ſcene mit ihrem Vater bekommt ſie ihren alten Geliebten,

einen münſterſchen Forſtreferendar, zum Manne. Das Trei

ben auf den Münſter Send ( Fahrmarkt), die Vorführung

der notleidenden Landwirtſchaft und die heiteren Epiſoden

aus dem Babel an der Seine beſaßen eine ſolche Zugkraft,

daß in dieſem Jahre nicht mehr wie 1886 ſchon 7 oder

auch wie 1887 ſchon 9, ſondern erſt 14 Aufführungen die

Wünſche des ſchauluſtigen Publikums befriedigen und ſogar

aus einer nochmaligen Wiederholung ( 13. April) zum Beſten

der in Deutſchland überſchwemmten noch 633 Mk. 50 Pf.

abgeliefert werden konnten ; und obſchon ſich ſeitdem die

Zahl der Vorſtellungen 1889 : 15, 1890 u . 1891 : 12,

1892 u. 1893 : 161, 1895 : 172, 1896 : 213, 1897 : 19

ſtets auf ziemlich gleicher Höhe hielt, iſt Madame Limouſin

bis jetzt die dankbarſte Bühnenerſcheinung, auch in peku

niärer Beziehung, geblieben .

Zum zweitenmal nach Afrika, diesmal aber an die

Oſtküſte, führt uns der „ Graute Schlemm" des Jahres

1889. Das junge Ehepaar, deſſen Hochzeit wir zu Beginn

des Stückes beiwohnen, muß die Schwiegermutter mit auf

Reiſen nehmen, weil dieſes fünfte Rad am Wagen die

1) Die beiden leßten Vorſtellungen (8. und 9. April 1893) gab die

Abendgeſellſchaft am Fredenbaum in Dortmund, die Couplets und lokalen

Wiße den dortigen Verhältniſſen anpaſſend. Troß der ca. 2600 M. be

tragenden Unkoſten wurde noch ein Reingewinn von ungefähr 1000 M.

erzielt.

2) Die leßte Vorſtellung (30. März 1895) war zum Beſten des

Denkmals der bei Colombey gefallenen Dreizehner beſtimmt , für das 400

Mark abgeführt werden konnten .

3) Die 13. für das Kaiſer-Wilhelm -Denkmal in Münſter beſtimmte

Vorſtellung ( 3. März 1896) ergab einen Reinertrag von 710 M.
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Geldausgaben der jungen Leuten überwachen will, zugleich

aber auch Verlangen trägt , ihren alten Freund, den Schulten

Graute Schlemm , zu beſuchen , der ſich aus einem groß

mäuligen Roreler Ökonomen zu einem renommierenden

Plantagenbeſitzer auf der Inſel Sanſibar herausgebildet hat.

Auf dem Wege nach deſſen Beſizung Sarawampka geraten

die drei Hochzeitsreiſenden unter die Sklavenjäger, welche

die junge Frau gefangen nehmen. Auf dem Sklavenmarkt,

wo unter anderen auch die arme Alwine meiſtbietend ver

kauft werden ſoll, erſcheint als Retter der Schulte, der mit

ſeinem unerſchöpflichen Portemonnaie ſogar den Sultan aus

dem Felde ſchlägt, indem er den ganzen Ritt“ auffauft

und frei giebt . Da ihm „ de ſchnurrige Gegend all en

bietken leed " iſt, bringt er Alwine ſelbſt nach Münſter zu

rück, wo deren Mutter und Mann ſchon vorher angelangt

ſind. Während ſeine Begleiterin ſich direkten Weges zu

ihrein Gemahl begiebt, folgt der Schulte deſſen Schwieger

mutter nach dem Schloßgraben, auf dem der Eisklub ge

rade eines ſeiner Feſte arrangiert hat, um ſie auf die An

kunft ihrer Tochter vorzubereiten. Dieſe will ihrem Kinde

ſpornſtreichs entgegen eilen, bricht aber durchs Windeis und

wird von Graute Schlemm unter Verluſt ſeines ganzen

Barvermögens gerettet . Die Niren entreißen den vollen

Beutel dem Schlammgrabe und ſpielen ihn dem einge

ſchlafenen Seemann Markolf in die Hände, der nun als

ehrlichen Finderlohn ſeine bisher ausſichtslos geliebte Laura

erhält, während der Schulte ſich die gerettete Schwieger

mutter als unvermeidliches Ehefreuz aufbürden muß.

In ganz eigener, aber äußerſt wirkungsvoller Weiſe

benußte die Abendgeſellſchaft 1890 den konflikt in der ſer

biſchen Königsfamilie für ihren „ Mingelmängel": Sibylla

Flurter, die Inhaberin eines münſteriſchen Damenkonfet

tions - Geſchäftes, will ihre Nichte Käthe mit dem alten

Chirurgus Doktor Kuckelskäörn verheiraten. Um dieſem
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ſeine Werbung zu erleichtern, reiſt ſie in ſeiner und Käthes.

Begleitung nach Norderney, wo ſie ſich für eine adelige

Dame ausgiebt. Bald nach ihrer Abreiſe haben auch ihre

Schülerinnen und Näherinnen die Arbeit niedergelegt und

mit dem Commis und Reiſenden Mingelmängel ebenfalls

einen Ausflug in das Seebad unternommen . Dort fädelt

Mingelmängel, als engliſcher Lord verkleidet, eine Intrigue

ein . Er bindet dem Badekommiſſar v. Plümps auf, Sibylla

ſei Natalie von Serbien, und läßt gleichzeitig in der Kur

liſte die Ankunft des Erkönigs Milan und ſeines Sohnes

Alexander veröffentlichen ; nach ſeiner Anordnung übernimmt

Käthe die Rolle Alexanders und deren begünſtigter Lieb

haber Arthur die eines ſerbiſchen Hofrats, wozu auch Mingel

mängels alter Freund und Sibyllas früherer Verehrer Ralf

Sturmvogel, der Kröſus von Mexiko, der in Arthur ſeinen

verlorenen Sohn wiedergefunden, geſtempelt wird . Sibylla

muß, da ſie ſich bisher alle Huldigungen in ihrer Eitelkeit

gefallen ließ, dem falſchen Milan (Mingelmängel) als Gattin

gegenübertreten, ſo gern ſie wie ihr „ Hofrat" Kuckelskäörn

dies auch vermieden hätte. Almählich erkennt ſich alles ,

und Arthur erhält ſeine Käthe, Sibylla ihren Ralf.

1891 verflochten Marcus, Rade und Dr. Weſthoff, der

in dieſem Jahre aus der Geſellſchaft ausſchied und uns

ſomit zum legtenmal als Mitarbeiter entgegentritt, die

Sput- und Geiſtergeſtalten des Münſterlandes 1 in ihr neues

Stück „ Fräulein Minna " . Dieſelben verſammeln ſich

am Johannispütt, um Gericht zu halten über den über

mütigen Schulten Wöſte -Griepenholt, der ,, es gewagt, die

ehrwürdigen Eichen, die dem Johannesbronnen ſchon ſeit

tauſend Fahren ihre Schatten liehen, für ſchnöden Geld

gewinn zu fällen" . Der wilde Grinken -Schmied wird hes

2.9.11 .

1) Ueber dieſelben ſ. die dem „ Tert der Geſänge 1891 “ von E. Rade

vorausgeſchicte Einleitung, F. Weſthoffs Abhandlungen im Münſteriſchen

Anzeiger (Febr. 1891 ) , meine Münſterländiſchen Märchen u. f. w .
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auftragt, ihn zu quälen ,, bis er am Bettelſtab durchs Daſein

wandert “, und unterzieht ſich dieſer Aufgabe als „ Kiepen

kerl“, dann als Küchenmeiſter in der münſteriſchen Gaſt

wirtſchaft „ Zum weſtfäliſchen Bullenkopp" und als Dirigent

des urfidelen Männer-Geſang-Vereins „ Natte Fööte “ mit

folchern Erfolg, daß er ſich ſchließlich rühmen kann : „Jck

hawwe den Buer nett belämmert - Prozeß verluoren

bof vull Schulden beſuoppen maket an en aolt

Fraumensk (Eugenie von Bümmelquieke) kürt, wat kienen

Pennink Geld hät – de Sozialdemokraoten un de Polßei

em up en þals jagd — in't þöfffen bracht — un nu håbt

ſe em noch ut'n Buerenverein ſmietten – he iſf rats under'n

Kinnerwagen “. Nur die Dazwiſchenkunft des in der Fremde

reich gewordenen Schultenſohnes Felix, der Haus und Hei

mat verlaſſen, weil der Vater ſeine Liebe zu Agnes, der

Tochter des Schmiedes Wampohle, nicht dulden wollte,

rettet den Alten vor Bankrott und Elend . Die þaupt=

trägerin des Komiſchen, nach der das Stück benannt, iſt

Fräulein Minna Stängelgäſe, eine Nichte des Schulten ,

die deſſen Haushalt geführt und ſich immer der Hoffnung

hingegeben hat, bald als Herrin auf dem Schultenhofe zu

regieren , zulegt aber zufrieden iſt, als Frau Wampohle die

lang erſehnte Stellung einer Hausfrau zu erreichen .

Eine köſtliche Parodie des hochfeudalen Rittertums der

erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts iſt der kurz nach Fer

tigſtellung der neuen Tuckesburg im zoologiſchen Garten

(Weihnachten 1891 ) von Marcus, Pollack und Rade ver

faßte „ Graf Tuck8" . Der reiche Multer, der Beſiger der

Tuckesmühle und Schloßbleiche, der auf ſeinen gräflichen

Herrn ſchon wegen der niedrigen Frondienſte, die er als

Leibeigener ihm leiſten muß, nicht gut zu ſprechen iſt, will

von der Liebe ſeines Sohnes Melchert zu der jungen Com=

teffe ebenſowenig wiſſen , wie deren ahnenſtolzer Vater, der

ihr den Ritter Lar von Layenburg zum Gemahl beſtimmt.

2.6-9
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Als jedoch der Graf als Bettler die in Multers Beſig über:

gegangene Burg ſeiner Väter verlaſſen muß und ſeinem

Kellermeiſter Hoppenblatt mit Melcherts Hilfe die Erfindung

des Altbiers gelingt, wird legterem endlich doch die Hand

der Grafentochter gewährt und die erſte Altbierbrauerei

Tucks, Multer et Comp. gegründet .

Die Fortſchritte, welche die Geſellſchaft in den legten

10 Jahren ihrer Bühnenthätigkeit gemacht hatte, bewieſen

dieſeiben Dichter 1893 durch eine Neubearbeitung der alten

Poſſe Jan van Leyden " , die zugleich ein Spiegelbild des

ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates ſein ſollte. Hinter dem

Rücken des Gievenbecker Schulten Graute Buottröwe ſchwört

deſſen Tochter Siska dem gräflichen Förſter Baldrian ewige

Treue. Nachdem dieſer ſich verabſchiedet, kommt Fan van

Leyden augenblicklich noch ein vagabundierender Hand

werksburſche – als zweiter Liebhaber dazwiſchen und er

bittet und erhält vom Schulten Nachtquartier und Labung .

Bald darauf zum König des münſteriſchen Sion erhoben,

entbietet Fan Siska in die Stadt, damit das Dußend ſeiner

Frauen voll werde. Während dieſe ſich noch mit einigen

Bekannten auf dem Michaelisplage unterhält, erſcheint der

neue König, der trotz des gewaltſamen Proteſtes der ohnehin

über den wirtſchaftlichen Rüdgang unzufriedenen Bevölkerung

Siska in ſeinen Palaſt und den unbequemen Nebenbuhler

Baldrian ins Höfffen bringen läßt. Legterer entweicht ſchon

auf dem Domplaße ſeinem Transporteur und verſchafft ſich

als dreizehnte Köchin Zutritt in das Serail, wo er durch

Siska dem Könige, deſſen Werbungen ſie ſtandhaft wider

ſteht, die Stadtſchlüſſel abſchmeicheln läßt und die Liebes

erklärungen des zur Rettung ſeiner Tochter gleichfalls in

den Palaſt gedrungenen Schulten ſchalkhaft entgegennimmt.

Nachdem er die Schlüſſel bem biſchöflichen Belagerungs

heere in die Hände geſpielt, dringt dieſes in die Stadt ein,

die Wiedertäufer werden mit Hilfe der Bauern überwältigt,
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und unter Tod und Verwüſtung giebt der Schulte die

beiden Liebenden zuſammen.

2.61
Für 1894 hatten Marcus, Pollack und der Eiſenbahn

13. ſekretär Schmiß, die auch für die beiden nächſten Jahre

die „ Hausdichter" der Abendgeſellſchaft blieben , durch ganz

geringe Abänderungen der Madame Limouſin (1888) unter

dem Titel „ Plumps Anton !" eine Perſiflage des ruſſiſch

franzöſiſchen Verbrüderungstaumels fertig geſtellt. Da

jedoch deren Aufführung aus Mangel an geeigneten Dar

ſtellern mehrerer Rollen unterbleiben mußte, war 1895 der

Andrang zum „Meſter Tüntelpott" ein beſonders großer,

und faſt noch früher als ſonſt erſchienen die geduldigen

Seelen, die bei Kaffee und Strickſtrumpf oder Bier und

Skat 4–5 Stunden verbringen, um ſich und den ſpäter

von ihnen Erwarteten die beſten Pläße zu ſichern . Den

Mittelpunkt der Handlung bildete diesmal die im vorher

gehenden Sommer (6—18. Juni 1894) im zoologiſchen

Garten zu Münſter veranſtaltete Wirte-Ausſtellung, bei der

das hier und da wenig zurückhaltende Weſen der Kellner

innen eines rheiniſchen Winzerzeltes nicht ganz unberech

tigten Anſtoß erregte. Zwiſchen Klärchen , der Tochter des

biederen Schuſtermeiſters Tüntelpott aus Altenberge, und

dem Schultenſohne Hugo Voßkuhle beſteht eine alte Kinder

freundſchaft, die bei des Legteren Abſchiede „ zu's Militär"

zum Schwur ewiger Treue führt, trozdem ihre Väter ſchon

ſeit Jahren um eine alte Wallhecke prozeſfieren und auch

ihre Mütter ſich in den Haaren liegen . Nachdem Alärchen

erfahren , daß der ſchmucke Müraſſier Hugo den Wein

nymphen auf der Wirte-Ausſtellung zu viel Aufmerkſamkeit

widme, geht ſie unter dem Vorwande, eine Freundin zu

beſuchen, nach Münſter und läßt ſich für kurze Zeit als

Winzerin anwerben . Sie ertappt ihren Schat richtig, wie

freilich im Auftrage ſeines Lieutenants ihrer

Kollegin Flora ein Bouquet überreicht, und gerät mit ihm

er
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in einen heftigen Wortkampf. Auch Vater Tüntelpott hat

ſeiner Frau einen Wallhecken - Termin vorgeſchwindelt, um

einmal Sekt trinken zu gehen, der, wie ihm weißgemacht,

umſonſt abgegeben wird . Hierbei überraſcht ihn ſeine Frau,

die zur Erhebung einer holländiſchen Erbſchaft ſelbſt am

Gericht geweſen iſt und dort erfahren hat, wo ſie ihren

Mann vorausſichtlich zu ſuchen habe . Der aber, vom Wein

ermutigt, treibt ſeine Ehehälfte hinaus und veranlaßt im

Hinblick auf die ihm zugefallene Erbſchaft eine allgemeine

Aneiperei . Bei der Feier der goldenen Hochzeit erklärt der

Meiſter ſeiner Frau, daß für die folgenden 50 Jahre er

das Regiment in Anſpruch nehme, das ſie die erſten 50

Fahre geführt, und zeigt ihr noch am ſelben Tage, daß es

ihm Ernſt iſt mit ſeinem Entſchluß. Denn nachdem ſich

Klärchen mit dem gerade als Reſerviſt zurückgekehrten Hugo

ausgeſöhnt, zwingt Tüntelpott die Widerſtrebende, darein

zu willigen, daß die alten Feinde auch zur Jubelfeier her

beigeholt werden ; er bringt dann die Verſöhnung der Eltern

und die Verlobung der Kinder zuwege und ſchenkt dem

jungen Paare ſogar den Schultenhof, indem er die in den

leßten Tagen zur Vernichtung des Gegners aufgekauften

Hypothekenurkunden vernichtet.

In dem 1896 aufgeführten , Söffken von Gieven

bieck" ſind zum erſtenmal auch ernſte Saiten mit großem

Geſchick und wohlverdientem Erfolge angeſchlagen . Der

Schulte Franz Gievenbeck will ſeinen Hof nicht länger

ſelbſt bewirtſchaften. Da ſein Sohn Hans die Künſtler

laufbahn einſchlagen will, überträgt er den Hof trotz des

Abratens ſeines Bruders, des alten Junggeſellen Heinrich,

ſeiner Tochter Sophie, als dieſe den früheren Ackerbau

ſchüler Tönne heiratet. Das junge Paar verleidet dem

Schulten gar bald die Heimat ; er zieht nach Münſter und

lebt dort flotter, als ſeine Mittel es geſtatten . Während

er ſich im Civilklub den Karnevalsfreuden hingiebt, erfolgt
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9.12

ſein finanzieller Zuſammenbruch, der ſeinen Sohn in die

Fremde treibt und ihn ſelbſt nach Gievenbeck zurückführt.

Hier friſtet er als „ Holskenmaker“ ein armſeliges Daſein,

und die gleichfalls arg heruntergekommenen Hofbeſißer

preſſen ihm in grauſamer Selbſtſucht noch das lette Wert

ſtück, das er gerettet, den Trauring ſeiner ſeligen Frau, ab .

Als die Not am größten, kommt Hans als berühmter und

reich gewordener Bildhauer zurück, kauft den gerichtlich aus

gebotenen Hof für den Vater wieder an und verlobt ſich

mit ſeiner Lotte, die wie ſchon zu Beginn des Stückes ſo

auch jekt mit ihren Eltern gerade zum „Nüetteplücken“ auf

dem Lande weilt.

þatte in dieſem Stücke die bedenkliche Lage eines auf

Leibzucht geſetzten Schulten den Untergrund für den dra

matiſchen Aufbau hergegeben, ſo zeigte im „ Hoppmar

jännken “ des Jahres 1897 Marcus unter Mitwirkung

von Rade und Schmiß die oft ſo traurigen Folgen des

münſterländiſchen Anerbenrechts für die nachgeborenen

Kinder . Der neue König der Roxeler Schüßenbruderſchaft,

der ſtrebſame Müller Heinrich Schütte, bietet ſeiner geliebten

Lidwina die Königinwürde an, und als dieſe fie trotz des

Einſpruchs ihrer Mutter, der verwitweten Mariänne Schulte

Kraihenhuorſt (Hoppmarjännken ) annimmt, verlobt ſich die

heiratsluſtige Witwe - die noch kurz vorher einen noch

maligen Antrag ihres alten Liebhabers, des verfloſſenen

Schüßenkönigs und Poſtillons Diffelbaum mit Verachtung

zurückgewieſen mit dem dicken Schüßenoberſt Leopold

Schulte Graute Kokenbeck, der als jüngerer und deshalb

güterloſer Schultenſohn mit aller Gewalt ſein Glück in der

Welt machen will . Der 2. Akt führt uns zur Nünnings

mühle, wo Schütte und Lidwina als glüdliche Eheleute

das erſte Erntefeſt feiern, zu dem ſich auch Philipp und

Billa Kraihenhuorſt Schwager und Schwägerin des

Hoppmarjännkens, auf deren Hofe fie ein elendes Daſein
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friſten —, ſowie der alte ,, Poſtelljöner ", auf den das ältliche

Aufwartemädchen Dora Taite Jagd macht, einfinden .

Später kommt auch Leopold, der zwar Herr auf Kraihen

huorſt geworden, aber mehr wie je geldbedürftig iſt, um

ſeinen Stiefkindern eine möglichſt hohe Hypothek zu ent

loden, die aber von ſeinen großartigen Plänen und Spe

kulationen nichts wiſſen wollen ; ſtatt Geld holt er ſich nur

ein naſſes Bad bei der Rettung ins Waſſer gefallener

Radlerinnen, die nach Anlegung trockener Müllerkleider

einen ſchönen Holzſchuhtanz beginnen. Im 3. Akt ertappt

Marjännken ihren Leopold, wie er ſich in Münſter bei

Linnenbrinks in Damengeſellſchaft bei Lawn Tennis und

anderer Kurzweil amüſiert, während ſich Billa als Kinder

mädchen und Philipp als Straßenkehrer fümmerlich durch

ſchlagen . Der letzte Akt endlich bringt die Verſöhnung

zwiſchen dem Mülerpaar und der von ihrem nach Afrika

verdufteten Manne geſchiedenen Schultin am Tauftage des

jüngſten Schütte und die Verlobung des originellen

Poſteljöners " mit dem , Denſtwicht" Dora Taite.

Das diesjährige Volksſtück von Marcus „Kirro de

Buck" , das am 13. Februar zum erſtenmal das Lampenlicht

des zoologiſchen Gartens erblickte und vorausſichtlich noch öfters

ein vol beſegtes Haus ſehen wird, erreicht ſeinen Glanzpunkt

in dem Reich der Mitte, dem augenblicklich Prinz Heinrich

entgegenfährt. Der Wolbecker Rüfermeiſter Haſſel – deſſen

hübſche und wohlerzogene Pflegetochter Margarete Heribert,

der Sohn des ahnenſtolzen Barons Kirro de Buck heim

zuführen gedenkt überbringt mit dem alten Botengänger

Theddo tauſend von ihm für die kaiſerlichen Kriegsſchiffe ange

fertigte Fäſſer nach der Liaotſchaubucht. Schon vor ihnen iſt

dort Heriberts jüngerer Bruder Stanislaus angekommen, um

ſich mit der mehrfachen Millionärin Lalapot, der einzigen

Tochter des chineſiſchen Miniſters und Mandarinen Lam

jönken, deren Hand der Margareten treue Heribert aus

2 *
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geſchlagen, zu vermählen, hat aber, um nicht von dem durch

den Ober -Mandrill aufgereizten Pöbel getötet zu werden,

auf den Sonnengott Fo geſchworen . Haſſel und Theddo

fallen gleichfalls in die Hände der blutgierigen Bonzen ,

werden in chineſiſche Kleider geſteckt und bis auf einen

kurzen Zopf fahl geſchoren ; ſchon haben ſie ihren Tod per

Flaſchenpoſt nach Wolbeck gemeldet, als eine Abteilung

deutſcher Matroſen, die der als Geſandſchafts-Attaché dort

weilende Heribert herbeigeholt, ihrer Not ein Ende macht

und durch Hiſſen der deutſchen Flagge von der Bucht Beſit

ergreift . Zur Margareten -Kirmes treffen ſie glücklich wieder

in Wolbeck ein, wo ſie anfangs für Geſpenſter gehalten

werden . Nachdem die der Familie Sirro verwandte Frau

v . Zobelpüş in Margarete ihre 1870/71 verlorene Tochter

wiedergefunden, wirbt Baron Mirro de Buck um ſie für

den nunmehr auch heimgekehrten Heribert, und der glückliche

Haſſel giebt ſeinem Pflegekind den Erlös für die tauſend

Fäſſer als Nadelgeld .

Vor Beginn jedes Aftes giebt eine mächtige Schelle

die bis einſchl. 1893, ſolange er der Geſellſchaft ange

hörte und als deren Vorſigender und geiſtiger Mittelpunkt

bald hier, bald dort mit Rat und That aushalf, der Pro

feſſor Landois in Bewegung legte, das Zeichen zur Ab

fingung eines allgemeinen Liedes nach bekannter alter

Melodie, an der ſich das geſamte Publikum unter Mit

wirkung einer ausgezeichneten Muſikkapelle 1 faſt aus

nahmslos beteiligt. Anfänglich wurden die Liederſamm

lungen, die zugleich das vollſtändige Perſonenverzeichnis 2

1 ) Es ſpielt die Kapelle des in Münſter garniſonierenden 13. Infan

terie -Regiments. Das aus Mitgliedern der Abendgeſellſchaft zuſammen

geſepte Dilettanten - Orcheſter das anfangs E. Breuer und ſeit 1896

A. Cortain dirigiert ließ ſich am 28. November 1895 zum erſten

mal öffentlich hören.

2) Ein ſolches fehlt nur bei den für den 28. Januar 1883 gedructen

Liedern. An dieſem Tage traten im „ Fidelen Höffken “ auf : Ein Polizei.
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und ſeit 1887 auch die im Stück vorkommenden Geſänge

enthalten und ſomit immerhin ſchon etwas deſſen Inhalt

verraten, erſt an der Kaſſe oder im Saale ſelbſt ausge

geben, ſeit 1887 aber bereits einige Tage vor der erſten

Aufführung an beſtimmten Verkaufsſtellen feilgeboten . In

ihnen haben Landois und ſpäter Marcus mitKraus, Pollack, 11.2.6

Rade, Cortain, Steinberg 2c . unſtreitig eine wertvolle Be 9.6

reicherung unſerer humoriſtiſchen Litteratur geſchaffen, die

wohl verdient, vor dem Schickſal gänzlichen Untergangs

bewahrt zu werden. 1

Ale, auch die weiblichen Rollen werden von Männern

geſpielt, wodurch die komiſche Wirkung um ſo draſtiſcher

wird . Ihre zum Teil recht ſchwierigen Aufgaben löſen die

Darſteller 2 mit ſolchem Geſchick, daß man vielfach nicht

Dilettanten, ſondern routinierte Berufsſchauſpieler zu ſehen

glaubt ; nach irgend einer Richtung hin zeichneten bisher

ſich aus :

Inſpektor (B. Becmann) , Polizei-Sergeant Bänd Mennig (E. Marcus) ,

Nachtwächter Jans Bödinger (J. Schwing ), ein Gymnaſiaſt (E. Abshoff).

eine Bauernfrau ( Engelkamp ), ein Regierungsrat ( H. Goedede), eine

Singeleuſe (Niederhoff ), ein Akademiker (G. Feibes), Blomenjans (J. Grüter),

ein Präparator (Mosler) , ein Schneider (Gauſſelmann ), ein Maurerpolier

(E. Breuer) und ein Staliener (l. Pollack ).

1) Mehrere Lieder von E. Marcus, A. Kraus, F. Weſthoff, E. Rade,

G. Dermann, ſowie H. Stroband (2) , N. Scharff (1 ) und J. Hagemann

( 1) hat H. Landois in den 3. Teil ſeines Frans Eſfink (Leipzig 1892)

übernommen ; auch die von Landois ſeit 1886 zum Hiſtoriſchen Gänſe-Effen

(Stiftungsfeſte) des Weſtfäliſchen Vereins für Vogelſchuß ac. herausgege

benen Liederbücher enthalten neben deſſen eigenen Dichtungen Beiträge von

Kraus , Marcus , Dermann, Rade, Weſthoff, J. Steinberg (2) u . 4. Boll

mann ( 1) , während die der Feſt -Ordnung zur Feier des 20jährigen Be

ſtehens der Abendgeſellſchaft beigefügten Lieder von Cortain, Kraus und

Steinberg verfaßt find . Die Mitarbeiter an den beiden Gedicht-Samm

lungen der Abendgeſellſchaft find in dem angehängten Schriften -Verzeichnis

namhaft gemacht.

2) Photographiſdie Aufnahmen der Þauptdarſteller ſind ſeit 1886

angefertigt und ausgeſtellt worden.
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12 Ingenieur E. Abshoff ( 1881 : Donnerhalia, 18831 : Settken ,

1884 : Libbet Klutenkämpers, 1885 : Libbet Köhlpanne) ;

2 Kaufmann E. Marcus ( 1881 : Thorkell, 1883 : Püttlieker,

1884 : Bülow Crawallow , 1885 : Splinius, 1886 :

Kat Kniepſtine, 1887 : Timpelthaorn, 1888 : Wampke,

1889 : Tüens Ledder und Herzog Suſewind, 1892 :

Ritter Singulf, 1893 : Fan van Leyden, 1895 :

Naşohm, 1896 : Ohm Henrich, 1897 : Poſtillon

Diſſelbaum , 1898 : Theddo) ;

Kaufmann L. Pollack ( 1884–87 : Nebenrollen , 1888 :

Ratowes, 1889 : Shylof, 1890 : Aaron Silberberg

und Fiſcher Onno, 1891 : Nag Piepenlüle, 1892 :

Schneider Twärnt, 1893 : Knipperdolling);

Zeichner E. Breuer (1883 : Ungel, 1885 : Schnaute, 1886 :

Piaſſava, 1887 : Helios, 1888 : General Burlanger,

1889 : Markolf, 1890 : Ralf Sturmvogel, 1891 :

Felix Griepenholt) ;

14 Architekt J. Grüter (1883 : Wirt Hoppenblatt, 1884 : Fan

van Leyden, 1885 : Jérôme Napoléon) ;

Bureau -Aſſiſtent H. Göbecke ( 1883 : Pflaumenbaum , 1884 :

Chriſtel v . d . Fucklenburg, 1885 : Anatole de St.-Brie) ;

Architekt F. Schwing ( 1884 : Honerkamp, 1885 : Dobro

wolski) ;

Kaufmann J. Marcus ( 1884 : Snipperdolling, 1885 : Morio,

1886 : Frhr. v . Soda) ;

Kaufmann W. Weſtermann (1884 : Königin Divara, 1885 :

Frau Köhlpanne, 1886 : Schlag v . Surmoos) ;

Buchhändler L. Eſſing ( 1884 : Margarete Moderſon , 1887 :

Katharina Schluffhacke, 1888 : Ratharina Küten

bümmel, 1889 : Frau Krimmelbüttken , 1890 : Sibylla

Flugter, 1891 : Frl. Minna) ;

1) Die für dies Jahr namhaft gemachten Rollen beziehen ſich nur

auf den Donau -Elbe-Aa -Kanal", da die Darſteller des „ Fidelen Höfffen "

bereits pag. 20 Anm. 2 verzeichnet ſind und die Befeßung des „Mön

ſterøken Holtbeerhus “ nicht mehr zu ermitteln war.
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Kaufmann H. Stroband ( 1885 : Jérôme Napoléon, 1886 :

Prof. Landois ) ;

Poſtſekretär G. Groſſe (1885 : Wirt Köhlpanne) ;

Bureau-Diätar P. Lochow ( 1885 : Rat Klapphorn, 1886 :

Feldwebel Glienicke, 1887 : General Kaulbarſch,

1888 : Schlempe);

Kaufmann Auguſt Gehring (1886 : Na Stutenſchmitt, 15

1887 : Baron Bär, 1888 : Schulte Schmaoltappel,

1889 : Graute Schlemm, 1890 : Dr. Bedde, 1892 :

Graf Tucks );

Eiſenbahnſekretär H. Schmitz (1886 : King Bell, 1887 : 13

Kütenbümmel, 1888 : Kütenbümmellino, 1889 : Geit

ling , 1890 : Mingelmängel, 1891 : Grinkenſchmied,

1892 : Kellermeiſter Þoppenblatt, 1893 : Schulte

Graute Buottröwe, 1895 : Meſter Tüntelpott, 1896 :

Schulte Gievenbeck, 1897 : Leopold, 1898 : Meiſter

Haſſel);

stud . math. Fr. Schütte ( 1886 : Rätin Kniepſtine, 1887 :

Miß Weetviel, 1888 : Adele Schmaoltappel);

Bauunternehmer H. Roer ( 1886 : Gans v. Sinudelwiß,

1887 : Dinifter @trambuloff, 1888 : 8. © eiffe, 1889 :

Steffen Holsken, 1890 : Fiſcher Habbo, 1891 : Sanges

bruder Wittelquaſt, 1892 : Schuſter Sühl) ;

Maurermeiſter J. Rödiger (1886 : Arthur Stutenſchmitt,

1887 : Sauhirt Eumaios ) ;

Kaufmann L. Feibes ( 1887 : Selma Näppken, 1888–91 :

kl . Damenrollen , 1892 : Fehmrichter, 1895 : Poliziſt,

1896 : Jans u . Friedobald, 1897 : Anecht, 1898 :

Schinkenhacke );

Agent Ph . Röttger ( 1887 : Nebenrolle, 1888 : Forſtreferendar

Quafelſtrunk, 1890 : Arthur Bumfiebel, 1891 u . 1892 :

Nebenrollen, 1893 : Sürechting, 1895 : Schneider

Hümpelpümp, 1896 : Immhüwe sen . u . Bildhauer Sie

mens, 1897 : Philipp Kraihenhuorſt, 1898 : Bernhard) ;
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Supernumerar M. Henſchel ( 1888 : Madame Limouſin ,

1889 : Alwine Krimmelbüttken) ;

Kaufmann Fr. Krawinkel ( 1888 : Biermamſell Siesken,

1889 : Magd Setta, 1890 : Königskind Saſcha, 1891 :

Frida v . Bümmelquieke, 1892 : Gouvernante Aloyſia );

Bureau - Gehülfe K. Barfuß ( 1888 : Andrieur, 1889 : Neben

rolle, 1890 : Frh . v . Plümps, 1891 : Schmied Wam

pohle, 1892 : Balthaſar Multer, 1893 : Schäfer

Müemmelmule, 1895 : Schulte Voßkuhle, 1896 :

Immhüwe jun ., 1897 : Müller Schütte, 1898 : Kirro

de Buck);

Kaufmann Þ. Eichler (1889 : Frau von Schnoophammel
,

1890 : Frau Kieſelink, 1891 : Frau von Bümmelquieke,

1892 : Gouvernante Aloyſia );

6 Goldarbeiter A. Cortain (1889 : Rentner Gneſeklaut, 1890 :

Sekretär Rieſelink und Dr. Bedde, 1891 : Schulte

Wöſte - Griepenholt, 1892 : Graf Tucks, 1893 : Jan

van Leyden) ;

Bureau-Gehülfe Fr. Breuer (1889 : Laura, 1889 : Käthe,

1891 : Agnes Wampohle, 1893 : Siska, 1895 : Klärchen

Tüntelpott, 1896 : Lotte, 1897 : Lidwina) ;

Ingenieur Þ. Haves (1889 : Mango, 1896 : Bildhauer,

1898 : Baron Stanislaus) ;

Zeichner R. Graveloh ( 1890 : Paula Naothgaorn , 1891 :

Die Fee und Dina Bannhaſe, 1892 : Comteſſe

Barbara, 1893 : Baldrian, 1895 : Hugo Voßkuhle,

1896 : Hans Gievenbeck, 1897 : Müller Schütte);

Bureau-Gehülfe A. Holtkamp (1893 : Rika Stoltebeen,

1895 : Frau Tüntelpott) ;

Bautechniker W. Dimmers (1895 : Nebenrolle, 1895 : Frau

Voßkuhle) ;

Bureau-Gehülfe E. Kregmann (1893 : Nebenrolle, 1895 :

Drüüfe Spinnflauth, 1896 : Rat Sinütterpott, 1897 :

Billa Kraihenhuorſt, 1898 : Frau Haſſel );
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Lithograph B. Schumann ( 1893 und 1895 : Nebenrollen ,

1896 : Frau Immhüwe, 1897 : Alma, 1898 : Bella

und Liliput) ;

Bureau - Gehülfe A. Bröfer ( 1895 : Lena Nebbich, 1896 :

Söfffen Gievenbeck, 1897 : Dora Taite, 1898 : Baron

Heribert) ;

Kaufmann A. Galesloot ( 1895 : Winzerin Roſa u . Brief

träger Stephan, 1896 : Frau Kenütterpott, 1897 :

Hoppmarjännken, 1898 : Margarete u . Lalapot) ;

Kaufmann E. Schwegler (1895 : Schuſtergeſelle Sühl und

Bogentrampler, 1896 : Giärd Rodderich, 1897 : Linde,

1898 : Lamjönken) ;

Kaufmann A. Seichter ( 1895 : Föbbken Spinnklauth und

Caſtor, 1896 : Frau Siodderich und Bildhauer Halske,

1897 : Urſula, 1898 : Frau v . Zobelpüs) ;

Kaufmann A. Goldſchmidt (1895 : Winzerin, 1896 : Bern

hardine, 1897 : Kindermädchen, 1898 : Knaoſterbüttken );

Malermeiſter F. Wagner ( 1895 : Nebenrolle, 1896 : Archi

bald, 1898 : Tunnenband );

Kaufmann F. Dahmen ( 1897 : weibl. Nebenrolle, 1898 :

Tempeldiener und Eſtrella );

Kaufmann F. Schröder (1897 : Statiſtin , 1898 : Blaffke

und Ober-Mandrill);

Poſtgehülfe I. Rojin ( 1898 : Luigi Wolter und Lafai) .

Vorzügliches leiſteten auch Dr. F. Weſthoff (bis 1891), 11

E. Breuer ( 1892–95) und A. Cortain (1896–98) als
16

Regiſſeure, Profeſſor Dr. H. Landois (1881–93), Muſik- 1

direktor Th. Grawert (1885-98) und der ſchon mehrfach

genannte Cortain (1897 f . ) 1 als Komponiſten , ſowie Kauf 16

mann Aug. Niemann (1886--89) als „ primus ballerinus “ ;

1) A. Cortain iſt der Romponiſt des Weſtfalenliedes ( 1897) und des 16

Heimatsliedes ( 1898) , die E. Marcus gedichtet, und hat 1897 auch aus 2

den Melodien des damaligen Faſtnachtsſtückes eine häufig geſpielte Hopp

marjännkenquadrille " zuſammengeſtellt.
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denn auch Terpſichores Sunſt hat die Abendgeſellſchaft, die

ihr Beſtreben, Auge und Ohr gleichmäßig zu befriedigen,

noch durch den Aufwand für Dekorationen und farbenreiche

Roſtüme die einen angefertigt vom Maler R. Fernholz,

die anderen vom Theatermeiſter Wilke bekundet, nie

gänzlich vernachläſſigt.

Alles, was irgend möglich iſt, geſchieht, um den Abend

zu einem wahrhaft genußreichen zu machen, und ſchon

deshalb iſt es der Geſellſchaft wohl zu gönnen, daß häufig,

zumal wenn Sonderzüge abgelaſſen werden, die 600—700

Eintrittskarten ſchon einige Tage vor der Aufführung ver

griffen und mitunter der Zuſchauer ſo viele ſind, daß ſich

die Speiſe und Trank ſervierende Stellnerſchar kaum durch

die Stuhlreihen zu winden vermag. Viel trägt zu dem

ſtarken Beſuche ſicherlich der verhältnismäßig geringe Ein

trittspreis bei, denn

Man amüſiert ſich iſt's nicht ſtark ?

Fünf Stunden für 'ne einz’ge Mark.

Dadurch wird auch den Minderbemittelten die Möglichkeit

geboten, nach des Tages Laſt und Verdruß einmal ſtunden

lang in fröhlicher Geſellſchaft ſo recht von Herzen lachen

zu können, und manch verbittertes und verfinſtertes Gemüt

föhnt ſich mit der Welt und dem Leben wieder aus, wenn

es in den heiteren Räumen , wo alt und jung, vornehm

und gering, Männlein und Weiblein gemütlich beiſammen

ſigen , die slaſſen- und Vermögensunterſchiede, die im ſon

ſtigen Leben oft ſo unangenehm zu Tage treten und ſchmerz

lich genug empfunden werden, verſchwinden ſieht. Gerade

1) Lieder zu Jan v. Leyden, 1893, pag. 29. Erſt 1896 hat man,

nachdem ein ähnlicher Verſuch 1885 mißlungen , mit der Einführung

numerierter Pläße mit einem Preisaufſchlag von 1/21 ſpäter 1 Mark auch

für einige ſolche Vorſtellungen begonnen, deren Ertrag nicht für wohlthä .

tige oder patriotiſche Zwecke beſtimmt war ; hoffentlich bleibt dieſe von

vielen freudig begrüßte, von vielen aber auch ſcharf getadelte Neuerung

immer nur auf einige wenige Borſtellungen beſchränkt.
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dieſe, beſonders in iepiger Zeit nicht zu unterſchäßende

Wirkung mag wohl auch 1895 den Herrn Oberpräſidenten

veranlaßt haben, dem Ausdrucke ſeiner lebhaften Befriedi

gung über den durch das damalige Stück ihm bereiteten

Genuß den ernſten Wunſch hinzuzufügen, daß es ihm ge

lingen möge, auch an anderen Orten 1 ſeiner Provinz der

artige, für die Ehrung und Erhaltung von Mundart und

alten Sitten und Gebräuchen ſo nüßliche, für die Unterhaltung

und Erheiterung aller Schichten der Bevölkerung ſo wohl

thuend wirkende Theateraufführungen ins Leben zu rufen .

Eine andere Veranſtaltung der Abendgeſellſchaft zum

Beſten des zoologiſchen Gartens 2 ſind die daſelbſt von

1883—963 jährlich einmal an einem Sonntage im Monat

Juni, Juli, Auguſt oder September abgehaltenen Sommer

feſte , an denen ſich das Publikum für ein Eintrittsgeld

von 1 Mark (im Vorverkauf 80 Pf.) an Konzert, Damen

und Kinderſpielen, Feuerwerk und Tanz erfreuen konnte

und außerdem geboten wurden : 1883 (1. Juli) der bereits

pag . 6 erwähnte ,, Donau - Elbe -Aa -Kanal", 1884-874

humoriſtiſche Waſſer-Pantonimen, die gewöhnlich mit einem

1) Seit 1896 hat z . B. der Geſangverein Concordia in Mecklenbeck

alljährlich je ein vom Lehrer W. Brodmann verfaßtes plattdeutſches Faſt

nachtsſpiel mehrmale anfgeführt.

2) Außerdem hat die Geſellſchaft den Hiſtoriſchen Gänſes Eſſen

von 1877—93 u . 1896/7 durch humoriſtiſche Vorträge zc. , von 1885-93

und 1896/97 auch durch theatraliſche Aufführungen einen beſonderen Reiz

verliehen ; die dort, an den Sommerfeſten und zum eigenen 20jährigen

Stiftungsfeſte (28. Nov. 1895) von ihr gegebenen Stücke ſind in dem

angehängten Schriften - Berzeichnis ſämtlich angeführt. – Die feit 1884

üblichen Schlußeſſen nach beendeter Spielzeit und die 1889 eingeführten

Schüßenfeſte am Peter -Paulstage (29. Juni) werden unter Ausſchluß

der Öffentlichkeit abgehalten und entziehen ſich daher einer Beſprechung.

3) In dieſem Jahre verübte der über die Hecken 2c . eingedrungene

Ianhagel derartige Ausſchreitungen , daß die Abendgeſellſchaft die Sommers

feſte vorläufig eingehen ließ .

4) Dieſe Sommerfeſte wurden am 15. Juni 1884, 26. Juli 1885,

4. Juli 1886 und 3. Juli 1887 abgehalten.
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Reinfall in das naſſe Element endeten ; 1888 ( 12. Aug.),

als Schlamm , Glasſcherben 20. den großen Teich für

Waſſerkomödien ungeeignet gemacht, ein Pariſer Jahrmarkt,

auf dem die Zigeunergruppe mit ihrem kleinen Silberbären

ganz beſonders anſprach ; 1889 ( 11. Aug. ) die Grundſtein

legung des Provinzial-Muſeums für Naturkunde; 1890

(27. Juli) Turnübungen von acht Appelhülſener Jockey

Damen in Nationalkoſtüm 2c .; 1891 (26. Fuli) Geſangs

vorträge des Berliner Reichshallen -Enſemble-Varieté- Theater;

1892 (4. Sept.) „ Die neue Sonntagsruhe" ; 1893

(20. Aug.) „ Wat ſick de Kinderwichter von de Nacht

wächters vertellt" ; 1894 (29. Juli) der Einakter

Sleine Brötfes" ; 1895 (8. Sept.) eine Lokalpoſſe

„ Graut Schüßenfeſt ", Couplets der Fif Siſter Barriſon 2c .

und 1896 (6. Sept.) ein Kinderſportwagenpreisblumencorſo.

Aus den Erträgniſſen der karnevaliſtiſchen Theater

vorſtellungen und der Sommerfeſte hat die Abendgeſellſchaft

dem zoologiſchen Garten bereits ganz bedeutende Summen

überwieſen nämlich 1883 1100 Maik für die Wolfs

grotte, 1884 1500 Mark für den Saupark, 1885 1400 Mark

für den Rehgarten, 1885 2800 Mark für das Süßwaſſer

Aquarium, 1887 4500 Mark für den Ausſichtsturm ,

1888 6000 Mark zum Erwerb des Tuckesburger Hügel,

ferner 1889 3500 Marf, 1890 2500 Marf, 1891 3500 Marf,

1892 6000 Mark und 1893 5000 Mark, die ſämtlich das

Vogelwarmhaus verſchlungen, 1896 3000 Mark zur Be

ſchaffung eines Löwenpaares —, und augenblicklich harrt

ſchon wieder ein vorläufig auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe

niedergelegtes Kapital von 12000 Markt, das die dies

jährigen Aufführungen noch vergrößern werden, einer ähn

lichen Verwendung.

1) Es betrug der Reingewinn aus den Sommerfeſten 1894 375,20 M.,

1895 330,75 M., 1896 ca. 300 M. , aus Meſter Tüntelpott ca. 5000 M. ,

aus Söfffen von Gievenbied ca. 5000 M. , aus Hoppınarjännken ca. 4000 M.
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I. Gedidt-Sammlunget.

Kriſſbetten un Kaſſbetten oder Unkenklänge von Weſtfalens rother Erde.

Plattdeutſche Gedichte von Naß Klutentratt und Wolf, Wildgraf

von Tedlerburg 2c. Mit $ olzſchnitten. Oenabrück 1885. III ,

124 S. 8º. ( 1 M.)

Mit Beiträgen von H. Landois, E. Marcus, G. Dermann

(+ 10. IV. 89 ), A. Straus, R. Prümer (Dortmund) und

je 2 Gedichten von W. Pollack und H. Schwing.

- - 2. ( Titel)-Auflage. Bielefeld 1889. III, 124 S. 8º. ( 1 M.)

Sappholt aus Weſtfalens Dichterhain oder Mirza Schaffy in Holffen .

Neue humoriſtiſche plattdeutſche Gedichte von Tonius Happenklang.

Mit Illuſtrationen . Leipzig 1885. 134 S. 8°. (1,40 M.;

geb. 2,25 M.)

Mit Beiträgen von 6. Landois , E. Marcus, G. Dermann,

K. Prümer und einem Gedicht von Th. Blankenburg

(+ 15. IV. 87) .

1.2.3 ,

4.5

6.7

Druck

Druck

1.2.3.

5.8

II. Liederbücher und Heftordnungen .

1885 : Congo - Klänge aus Klimbimbia zur Feier der Befißergreifung der

erſten närriſch -afritaniſchen Kolonie an der Aa am 16. Febr. 1885.

4 BU. 8°.

1886 : Liederbuch der Geſellſchaft Bummerang . Roſenmontag 1886.

12 S. 8 °.

1887 : Liederbuch zum carnevaliſtiſch -bulgariſchen Roſenfeſte der Abend

geſellſchaft des Zoologiſchen Gartens. Roſenmontag 1887. 11 S. 8°.

1888 : Buch neuer Lieder zum großen carnevaliſtiſch -chineſiſchen Brahma

putra - Fefte der Abendgeſellſchaft des Zoologiſchen Gartens . Gedichtet

von den Specialartiſten des Café -Chantant Stern, Limouſin & Comp.

Roſenmontag 1888. 12 S. 8 °. (0,10 M.)

1895 : Feſt-Ordnung zur Feier des 20 jährigen Beſtehens der Abendgeſell.

ſchaft des Zoologiſchen Gartens am 28. Nov. 1895. 10 S. 8º.
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1

1
1

.

1896 : Feſt-Programm zum Schluß -Effen der Zoologiſchen Abendgeſellſchaft

am 11. April 1896. 8 S. 80.

1897 : Feſt-Ordnung zum Schluß- Eſſen der Zoologiſchen Abendgeſellſchaft

am 10. April 1897. 8 S. 8º.
2

III. Theaterftüde.

a . Safinacht u .

1881 : Die Pfahlbauern oder Der Kampf ums Daſein. Großes cultur

hiſtoriſches Drama mit Muſik, Geſang und Tanz in 3 Aufzügen.

17 BI. 4º. (Autogr.) bllt ,

1.2.4.9. Verfaſſer: $ . Landois , E. Marcus, A. Kraus , E. «Kade,

10.11 . D. Ströbelt (+ 21. XI . 84 ), F. Weſthoff (+ 12. XI . 96) .

1883 : Eine Stunde in Polizeigefängniß oder Das fidele Höffken. Poſſe

mit Geſang in 1 Akt. 15 BI. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer: E. Marcus, W. Bollad , F. Weſthoff.

En Mönſteret Poltbeerhus to Frans Eſfint's Tieden . Poufſtrliches

culturhiſtoriſches Sittengemälde mit Sang und Tanz . 30 BI. 4º .

(Autogr.)

12.6.11
Verfaffer: E. Abshoff, M. Bollad, F. Weſthoff.

1884 : Jan van Leyden , König der Wiedertäufer oder Libbetken Kluten

temper's Brautfahrt oder Der münſterſche Bettelſtudent. Operette

in 3 Akten. 65 S. 4º. (Autogr.)

6.11.4.
Verfaſſer: W. Pollack u . F. Weſthoff, mit Ideen von A. Kraus

2.1
u. E. Marcus und liedern von H. Landois .

Drucke : 1. 1. 2. Aufl. Dånabrück 1884. 84 S. 8º. ( 1 M.) nike

3. ( Titel )-Aufl. Bielefeld 1889. 84 S. 8°. ( 1 M.) na

1885 : Jérôme Napoléon, König von Weſtfalen oder Morgen wieder

luſtik. Komiſche Oper in 4 Akten. 73 S. 4º. (Autogr.)

4.2.6 Verfaffer : A. Kraus, E. Marcus , W. Bollad.

1886 : King Bell oder Die Münſteraner in Afrika. Große Scandal- und

Colonialpoffe mit Geſang u. Ballet in 4 Akten . II, 85 S. 4º.

(Uutogr.)

Verfaſſer: E. Marcus, W. Pollad, F. Weſthoff.

? 1887 : General Kaulbarſch oder Et wärd gothisk ! Neue Lokal- u. Oriental

poſſe mit Geſang u. Ballet in 4 Akten . 83 S. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer: E. Marcus , M. Bollad , F. Weſthoff.

2.6.11

1) Ueberarbeitet für das Gänſeefſen 1893 und das Stiftungsfeſt 1895.
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2.6.11 .

Drank

2.6.11

I.

2.6.11 .

& .q.id

1888 : Madame Limouſin oder Wi häbt et jä ! Große carnevaliſtiſche

Burlangerie mit Geſang u. Ballet in 4 Akten. 74 S. 4º. (Autogr. )

Verfaſſer: E. Marcus, W. Bollad, F. Weſthoff.

Druck : Mit einem Vorwort von Prof. Dr. H. Landois . Münſter

1888. XIV, 50 S. 8º . (0,50 M.)

1889 : Schulte Graute Schlemm oder Sklaverei und Liebe oder Wu krieg

wi't up ? Große romantiſche Poſſe in 4 Akten . VII, 95 S. 4º.

(Autogr.)

Verfaſſer : E. Marcus , W. Pollack, F. Weſthoff.

Druck : Mit einem Vorwort von Prof. Dr. H. Landois. Münſter

1889. XII, 61 S. 80. (0,50 M.)

1890 : Mingeľmängel oder Die luſtigen Weiber von Münſter oder L. S.

Laot ſuuſen ! Große phantaſtiſche carnevaliſtiſche Poffe mit Geſang

und Tanz in 3 Akten. 117 S. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer : E. Marcus , W. Pollac, F. Weſthoff.

1891 : Fräulein Minna oder Die Herenkuhle in den Baumbergen oder

Män nich haffebaſſen ! Große romantiſch -carnevaliſtiſche Poſſe mit

Geſang u. Tanz in 4 Akten . VII, 123 S. 4º. (Autogr. )

Verfaſſer: E. Marcus , E. Rade , F. Weſthoff.

1892 : Graf Tucs oder Cavalleria lusticana oder Spiel di nich up !

Große carnevaliſtiſch -romantiſche Ritter- und Räuber- Poſſe mit

Geſang u . Tanz in 4 Akten. VI, 87 S. 4°. (Uutogr. )

Verfaſſer E. Marcue, W. Pollack, E. Rade.

Drucke : H. Landois ' Frans Effink, Teil III, Leipzig 1892

pag. 109–191 .

Mit einem Vorwort von E. Radc u. 5 allg. liedern .

Münſter 1896. 59 S. 80. (0,50 M.)

1893 : Der große Prophet Jan van Leyden oder O Sista ! oder Holland

in Nauth. Große nach der neueſten Quellenforſchung bearbeitete

Poffe mit Gefang u. Tanz in 4 Akten . III , 85 S. 4º. ( Autogr.) .

Verfaffer: E. Marcus, 2. Pollad. E. Rade.

1894 : Plumps Anton ! oder Französke Ruffen un latinske Buuren. Große 1

Verbrüderungspoſſe mit Gefang u . Tanz in 4 Aften . V , 78 S. 4º.

(Autogr. )

Verfaſſer: E. Marcus, W. Pollack, H. Schmiß .

1895 : Meſter Tüntelpott oder De aolle Wallhiege oder Datt wull !

Große carnevaliſtiſche Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten .

IV , 94 S. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer : E. Marcus, W. Pollad , H. Schmiß.

Druck : Mit einem Vorwort von E. Rade und 5 allg. Liedern .

Münſter 1896. 59 S. 8º. (0,50 M.)

2.6.9.

Druck

2 .

2.67

2.13

2 613

Snek
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26.13,

9 .

1896 : Söffken van Gievenbied oder Ruhig Franz! oder He tređt up de

Bieftucht. Große carnevaliſtiſche Boffe mit Geſang u. Tanz in

4 Akten. IV, 85 S. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer: E. Marcus, W. Pollack, H. Schmiß .

Druck: Mit einem Vorwort von E. Rade und 8 neuen Sneek

humoriſtiſchen Liedern . Münſter 1896. 70 S. 8º . (0,50 M.)

1897 : Hoppmarjännken oder Schichten un Dheelen oder Nu män ſinnig an !

Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten. 84 S. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer: E. Marcus, E. Rade, ø. Schmiß.

Dru & : Mit einem Vorwort von E. Rade und 7 neuen Liedern. Some k

Münſter 1897. 71 S. 8 °. (0,50 M.)

1898 : Kirro de Buck oder De Huoltwūörmer in China oder Daovon aff !

Volksſtück mit Geſang u. Tanz in 4 Akten . 75 S. 4º. (Autogr.)

Verfaſſer : E. Marcus; Mitarbeiter : E. Rade u. H. Schiniß .

2.9.13.

9 .

2.9.13

b. Roſenmontag. 2

1885 : De Hieraotho -Annonce oder De Klopppietſke. Luſtiges Schauer

drama in 1 Akt. 3

1886 : Die Macht der Preſſe oder Jčk roop em wat naoh ! Tragiſches

Luſtſpiel in 1 Akt. 8

De beiden Holtſagers oder Wat Drüke un Jans fick üöwer Mönſter

vertellt. Badpannerie in 1 Aufzug .

Ein Stündchen in der Volksſchule oder Die pädagogiſche Prä

ponderanz . Großes kulturhiſtoriſches Sittengemälde aus dem

Anfang des 20. Jahrhunderts.

O Jesken oder Wat tüeht dat hier ! Grotesk-Burleske in 1 Akt. 4

1887 : De Galoppſchuſter oder Wat ſic dat Blättken vertellt. Badpannerie

in 1 Aufzug.

Die weißen baumwollenen Handſchuhe oder Der Mann von en

lüttgen Domhof oder Dat verfriättene Denſtwicht. Tragiſches

Luſtſpiel in 1 Art. 3

3) Vergl. oben pag. 7 ; von den hier aufgezählten Stücken exiſtieren

nur handſchriftliche Terte.

3) Verfaßt von E. Marcus nach K. Helmerding's Poffe „Drei

Zeitungs-Annoncen“ (= E. Bloch’s Dilettanten-Bühne Nr. 69, Berlin

1872) und von der Abendgeſellſchaft unter anderem Titel und mit einigen

Abänderungen an den beiden folgenden Roſenmontagen , am Gänſeeſſen

1890, Sommerfeſt 1892 und Stiftungsfeſt 1895 wiederholt, auch von

anderen Geſellſchaften außerhalb Münſters mehrfach aufgeführt.

4) Zuerſt beim Gänſeeſſen 1885 geſpielt.
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Münſterſche Eheſtandsfreuden und -Leiden oder Se ſuupt alle beide.

Eine Wahltagsepiſode in 1 Akt. 5

1888 : Dat Nieeſte ut Mönſter. Graute Badpannerie in 1 Akt.

14.2.6

S

C. Sommerfeſte.

1883 : Donau-Elbe-Aa-Canal oder Das lebendig begrabene Neuthor oder

Die Ueberwaſſerſucht. Marinirtes Canal- und Scandalſtück mit

Geſang u. Tanz in 2 Aufzügen. 24 S. 4 ". (Autogr.) 6

Verfaffer : J. Grüter (+ 12. VII . 92) , E. Marcus , W. Pollac ,

F. Weſthoff.

1892 : Die neue Sonntagsruhe oder Die Folgen des Warendorfer Schüßen

feſtes oder Dat fümp derbi herut ! Große Poſſe mit Geſang in

1 Akt.

1893 : Wat ſick de Kinderwichter von de Nachtwächters vertellt oder Een

Piärd un eene Koh oder Der Menſch erfreut ſich nie allein, es

müſſen immer zweie ſein . Quaterie in 1 Akt. ?

Verfaſſer : G. Marcus, W. Pollack, H. Schmiß .

1894 : Kleine Brötkes oder Der Bäcker guter Montag oder ' Paoddegra un

Migräne. Komiſches Dramnolett in 1 Auf- und Abzuge.

Verfaſſer: E. Marcus W. Pollack, Ø. Schmiß .

1895 : Graut Schüßenfeſt oder Füör eenen Pennink Kaffewater. Komiſches

Dramolett in 2 Aufzügen . 8

Verfaſfer: E. Marcus, W. Pollad, H. Schmiş .

2.6.13

2.6.13

2.6.13

2.15

d. Hiſtoriſche Gänſeeffen .

1885 : Ein Jagdabenteuer im Zimmer oder Wer nicht hoch liegt, fällt

nicht tief. 4

Verfaſſer: E. Marcus u. A. Gehring (7 25. IV. 92) .

1886 : Rentner Schüüte vüör de Affichnittspaorte oder Die Entwäſſerung

des Centralfriedhofes,

Verfaſſer : H. Schmiß.

Champagner in Jis oder Häſt du't nu ſeihn ? Epiſode aus den

Erlebniſſen dreier Münſteraner während der Naturforſcher-Ver

ſammlung in Berlin.

Verfaffer: E. Marcus, W. Bollad, F. Weſthoff

13.

2.6.11.

115) Wiederholt beim Gänſeeſſen 1890 u. d . T. Een Dag ut de

Holſfen“ .

6) Ueberarbeitet zum Gänſeeffen 1889.

Eine Ueberarbeitung der beim Gänſeeſjen 1892 aufgeführten Poſſe.

8 ) Ueberarbeitet für das Gänſeefſen 1897 .

3
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2.611,

2.6.11.

2 .

2.6.11

1887 : Jägerlatein oder Mönſterske Driewjagd oder Wenn twee Jägers

bineen ſind, denn leiget ſe mähr_ās ſe biädet. Neunte Jäger

ſymphonie ... in 1 Aufzug:

Verfaſſer: E. Marcus , W. Pollad, F. Weſthoff

1888 : De Appelriekel un ſien Wiew oder Se arbeidet beide füör de

Blagen . Mönſterske Quaterie in 1 Akt.

Verfaſſer : E. Marcus , W. Pollack, F. Weſthoff.

1889 : Der Kanal durch die Lehmkuhle oder Der Hafen in der Sandkuhle

oder Das lebendig begrabene Neuthor oder Die brennende Tages

frage in 2 Akten. 8

Verfaſſer : E. Marcus, W. Bollad , F. Weſthoff.

1890 : De Stuetterbuck un de aolle Rabatte. 30 S. 4º. (Autogr. ) 8

Verfaſſer : E. Marcus .

Een Dag ut de Holſken oder Se hätt Tannpiene. Melodram in

1 Akt. 5

Verfaſſer : E. Marcus, W. Pollac, F. Weſthoff.

1891 : Das Kaffeeflübchen oder Der geſtörte Quatſch. Vaudeville in 1 Akt.

Verfaſſer : E. Marcus , W. Pollack, F. Weſthoff.

1892 : De Kinnerwahrſken oder Wat up den Zoologisken nich alles ver

hadſtückt wädd. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. ?

Verfaſſer: E. Marcus , W. Pollack, H. Schmiß.

1893 : Int Höffkeu midden drin ! oder Koh un Piärd. Lokal- u . Radau

Poſſe in 1 Akt und 1 Vorſpiel.

Verfaſſer: E. Marcus, W. Pollack, H. Schmiß .

1896 : Dat dümmſte Kalw oder He ſteiht upt Poſtament! oder Fremd.

linge, was wollt ihr ? Wahlmanöver in 3 Abtheilungen u. 1 Akt.

10 S. 4º. (Uutogr.)

Verfaſſer: E. Marcus, A. Cortain, A. Kraus.

1897 : Graut Schüßenfeſt oder Laot em äß gewähren , wat he wul will ?

Romiſches Dramolett in 2 Aufzügen. 8

Bearbeiter : A. Kraus u. H. Schmiß.

2.6.13.

1

2.6.13

216,4

4:13

e. Stiftungsfeſt.

1895 : De Klopppietſte oder Dat verfriättene Denſtwicht oder Drei Zeitungs

annoncen. Luſtſpiel in 1 Aufzug . S

Int Höfffen midden drin oder De niee Polßeiſtunde. Poſje in

2 Aufzügen .
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IV . Programme und Lieder zu den Haftnachtsfüllen .

1881 : Liederbuch zum Pfahlbau - Feſte bei Gelegenheit der Grundknüppel

legung der zu errichtenden Pfahlbau -Sommerhalle im Weſtfäliſchen

Zoologiſchen Garten . 4 BI. 8º.

1882 : Kikeriki der närriſchen Brütmaſchine. 17 S. 80. 9

1883 : Wolfsſchlucht-Lieder [zum 28. Januar]. 2 BI. 8º.

Programm zum 2. Wolfeſchlucht-Abend ain 4. März 1883. 2 BW. 8°.

188410 : Programm der 1. öffentlichen carnevaliſtiſchen Abendunterhaltung

der Geſellſchaft „ Potthaſt“ . . . am 3. Februar. 4 BI. 8° .

Programm d . 3. ... Abendunterhaltung ...am 17. Febr. 4 BU. 8º.

Programm d. 5. Abendunterhaltung am 2. März. 4 BI. 8º.

Programm d . 6. ... Abendunterhaltung ... am 23. März. 4 BY. 8 °.

1885 11 : Programm der 1. öffentlichen carnevaliſtiſchen Abendunterhaltung

der Geſellſchaft „Stichling“ ... am 18. Januar. 4 BI. 8º.

Programm d. 2. ... Abendunterhaltung . am 25. Jan. 4 BU. 8°.

Programm d . 3. ... Abendunterhaltung ... am 1. Febr. 4 BI. 8º.

Programm der 6. ... Abendunterhaltung .. am 22. Februar

(für Jan v. Leyden) . 4 BI. 8º.

Programm d. 7.... Abendunterhaltung ...am 15. März. 2 BU. 8º.

1886 : Programm u . Lieder der carnevaliſtiſchen Abendunterhaltung der

Geſellſchaft , Bummerang" zu King Bell 2. 20 S. 8º.

1887 : Tert der Gefänge nebſt Perſonen -Verzeichniß (u. 4 allg. Liedern )

zu General Kaulbarſch 2c. 32 S. 8. (0,20 .)

Neue Carnevalslieder. 10 S. 8º. (0,10 M.)

1888 : Tert der Geſänge nebſt Perſonen - Verzeichniß und allg . Carnevals

Druck liedern zu Madame Limouſin 2 . 36 S. 8 °. ( 0,25 M.)

Greek 1889 : zu Graute Schlemm 2c. 40 S. 8º. (0,25 M.)

Xust 1890 : zu Mingelmängel u . 39 S. 8º. (0,25 M.)

thuck 1891 : zu Fräulein Minna 26. 47 S. 8º. (0,25 M.)

Sek 1892 : zu Graf Tucks 2c . 43 S. 80. (0,30 M.)

ruede 1893 : zu Jan van Leyden 2 . 38 S. 8º. (0,30 M.)

Ah 1895 : zu Meſter Tüntelpott ze. 30 S. 8º. (0,30 M.)

Brick 1896 : zu Söfffen von Gievenbied 2. 32 S. 8°. (0,30 M.)

Aprak 1897 : zu Hoppmarjännten ac . 31 S. 8 °. (0,30 M.)

work 1898 :
zu Kirro de Budk uc. 29 S. 8°. (0,30 M.)

9) Vergl. oben pag. 4 Anm . 2.

10) Gin Programm der 2. u. 4. Abendunterhaltung iſt mir unbekannt

geblieben.

11) Ein Programm der 4. Abendunterhaltung habe ich nicht aufge

funden ; die 5. Abendunterhaltung fand am Roſenmontag ſtatt ( 1. II.).
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O

V. Lieder Büder zum Siftoriſchen Gänſeeffen. 12

1885 : (7 Lieder für den 7. November auf einzelnen Blättern ).

1886 : Ein Strauß neuer Scherzlieder ... am 10. Nov. 20 S. 8º.

1887 : Drübbelken Teihne to't Gauſeiätten am 12. Nov. 16 S. 8 °.

(0,15 M.)
truck

1888 : Kläöwerken Siewen am 24. Nov. 16 S. 8º. (0,20 M.) Irush

1889 : Bündken Radieskes am 23. Nov. 11 S. 89. (0,20 M.) tek

1890 : Friſte Spargelpiepen am 15. Nov. 16 S. 8º. ( 0,20 M.) SHER

1891 : Mönſterff Schohwiärk met Pappinlagen am 14. Nov.

14 S. 8º. (0,25 M.)

1892 : Bokweitenjanhinrik met Speck un Siepeln am 19. Nov.

17 S. 8 °. (0,25 M.) Druck

1893 : Die böſen 7 neuen Lieder ... am 11. Nov. 16 S. 80. (0,20 M.) Jinek

1894 : Serie ſehr ſerieuſer Serum-Sänge für Dichteritis ... am 24. Nov.

16 S. 8°. (0,30 M.)

1895 : 11 Uhr Polizeiſtunde! oder Montenegriniſche Greuel unter Saïd

Ben Ali Baba Paſcha in Melanopolis oder Nao $ 11 wärd ruhig

wieder ſuoppen ! . . . am 9. Nov. 24 S. 8º. (0,30 M.)
Donek

1896 : En Hümpelten Stümpelkes ... am 21. Nov. 16 S. 8º. (0,30 M.) uk

1897 : En Neſt met 9 Kudud-Eier, utbrott von’n Vuegelſchußverein ..

am 13. Nov. 22 S. 8º. (0,30 M.)

.

12) Vergl. oben pag. 21 Anm. 1 .
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